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Beats inklusive: die Speakerbag.

SpeakerBag

Musik aus 
der Tasche 

Austin, TX. Musik am 
Golfplatz? Eine Sache, die bis-
lang wohl nur im Clubhaus 
möglich war. Nun soll die Er-
findung eines amerikanischen 
Studenten die Beats auch auf 
die Runden bringen: Spea-
ker Bag – ein Golfbag mit ein-
gebautem Lautsprecher – soll 
künftig durch musikalischen 
Schwung zur Verbesserung 
des Schwungs am Green  
beitragen.� Seite19 	
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Auch kulinarisch top: Villa Galini.

Porto Carras Resort

Griechisches

Chalkidike. Golfen im 
„Monte Carlo Griechenlands“, 
auf dem Platz von Milliar-
där Yassis Carras in Chalkidi-
ke: Wo einst Mönche beteten, 
kann man nun auf einer groß-
zügig angelegten Par-72-An-
lage unter griechischer Sonne 
abschlagen.   � Seite 22

In Linz beginnts

Team „Rapido“ gewinnt die zweite 
Business Challenge Vorrunde. 

Seite 21

Ryder Cup 2018 soll in 
Deutschland stattfinden 

Das zumindest wünschen sich diejenigen, die hinter der Initiative Ryder Cup 2018 stehen. Ihnen voran 
kein Geringerer als Golflegende Bernhard Langer: Er ist Präsident des Golfclubs RC 2018, sein Bruder  

Erwin Langer sitzt im Beirat und erzählt im Golf Week - Exklusivinterview mehr zur Initiative.  
Seite 18 

Mr. President: Golflegende Bernhard Langer in ungewöhnlicher Rolle: Er steht dem Golfclub RC 2018 vor und soll so helfen, den Ryder Cup 2018 nach Deutschland zu holen. 

Ryder cup 2018 in Deutschland?
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wiesbaden. „Wenn wir so in 
unseren Tournaments zuhause 
spielen würden, wären wir alle 
Millionäre.“ Diese Aussage stammt 
von einem Spieler des US-Teams 
des Ryder Cup 1965, inspiriert vom 
ambitionierten Führungsstil des 
damaligen Captain Byron Nelson. 
Heute, über 40 Jahre später, zäh-
len wohl die meisten der Spieler, 
die am Ryder Cup teilnehmen, oh-
nehin zu den Besserverdienenden 
und sowohl die Faszination, als 
auch der Werbewert, den die Ver-
anstaltung innehat, bewegt sich 
in den Superlativen. Nicht zuletzt 
deshalb ist der Cup eine Veranstal-
tung, die jedes Land gerne zu Gast 
hätte.

Aber zurück zu den Anfängen: 
Im April 1926 vermeldete die Times 
of London, dass ein Mr. S. Ryder 
of St. Albans einen Preis für eine 
jährlichen Wettbewerb zwischen 
britischen und amerikanischen 
Teams ausgeschrieben habe. Die 
offizielle Geburtsstunde des Ryder 
Cup schlug dann ein Jahr später: 
Die USA und Großbritannien tra-
ten auf dem Wentworth Course 
das erste Mal gegeneinander an: 
am Green beim „Ryder Cup“, 
presented by Samuel Ryder. Dabei 
ging es jedoch nicht um Preisgeld, 
sondern nur ums Prestige.

Alte vs. neue Welt
Es könnte sein, dass sich die 

Briten in den darauf folgenden 
Jahren das eine oder andere Mal 
geärgert haben, denn zwischen 
1935 oder 1973 gelang es den UK-
lern nur ein einziges Mal, den Cup 
für sich zu entscheiden. Um den 
Wettkampf etwas ausgeglichener 
zu gestalten, golften die Briten 
seit 1973 mit irischer Unterstüt-
zung, und seit 1979 spielt Eu-
ropa vereint gegen die Vereinig-
ten Staaten. Seither hat sich das 
Kräfteverhältnis ausbalanciert: 
Seit 1985 konnte Team Europe 
acht der letzten zwölf prestige-
trächtigen Ryder Cups für sich 
entscheiden. So ist der Cup jetzt 
ein Duell der „alten“ Welt gegen 
die neue. Und während die Aus-
tragungsorte der Turniere in der 
neuen Welt bereits bis ins Jahr 
2020 feststehen (Medinah, Illinois, 
Hazeltine, Wisconsin, und Whist-
ling Straits, Winsconsin), gibt es 
nun eine Initiative in Deutsch-
land, den Cup im Jahr 2018 auf 
deutschem Boden stattfinden zu 
lassen. Erwin Langer, Bruder von 
Bernhard Langer und Mitglied im 
Beirat, erklärt, was es mit der Ini-
tiative auf sich hat:

Golf Week: Erst einmal ganz all-
gemein: Wie ist die Initiative RC 2018 
entstanden, wie viele Mitarbeiter hat 
die Initiative?

Erwin Langer: In der Geschichte 
des Ryder Cup seit der Gründung 
im Jahr 1927 wurde der Wettbe-
werb erst einmal auf dem euro-
päischen Kontinent ausgetragen: 
1997 in Valderrama/Spanien. Bis 
2014 stehen die Austragungs-
orte in Großbritannien fest. Für 

2018 bietet sich die Chance, als 
Gastgeber für den bedeutendsten 
Teamwettbewerb des Golfsports 
aufzutreten. Diese Chance wollen 
wir für den deutschen Golfsport 
nutzen. Dazu laufen schon seit 
Jahren Gespräche mit den Ver-
antwortlichen in London und 
im Oktober 2008 wurde die RC 
Deutschland GmbH als offizielle 
deutsche Bewerbungsgesellschaft 
gegründet. Hinter dieser Gesell-
schaft stehen der Deutsche Golf 
Verband (DGV) und der Verband 
der in Deutschland organisier-
ten Golflehrer (PGA of Germany) 
als Gesellschafter und in bera-
tender Funktion die Langer Golf 

GmbH, vertreten durch  Bernhard 
und Erwin Langer im Beirat der 
GmbH. Zur Bewältigung aller an-
fallenden Aufgaben sind bei der 
RC Deutschland GmbH derzeit 
vier Mitarbeiter beschäftigt.

Golf Week: Was wird alles an 
Kommunikationsmaßnahmen passie-
ren, bzw. ist schon passiert?

Erwin Langer: Was die Kom-
munikationsmaßnahmen be-
trifft, werden alle Möglichkeiten 
genutzt: Eine Website – www.rc-
deutschland.de – informiert alle In-
teressierten regelmäßig und aktu-
ell über den Stand der Bewerbung, 
bzw. der laufenden Aktivitäten. 
Die RC Deutschland GmbH prä-
sentiert sich im Rahmen von Pro-
fi-Golfveranstaltungen mit einem 
Informationsstand. Vor wenigen 
Wochen wurde der Golfclub RC 
2018 mit Bernhard Langer als 
Präsident gegründet, in dem alle 
Golfspielerinnen und Golfspieler, 
aber auch alle Golfbegeisterten, 
kostenfrei Mitglied werden kön-
nen, um die Bewerbung zu unter-
stützen. 

Golf Week: Wann wird über die 
tatsächlich teilnehmenden Clubs ent-
schieden? Glauben Sie, dass der As-
pekt der „deutschen Gründlichkeit“ in 
die Entscheidung des Komitees mit 
einfließen wird, oder geht es mehr um 
die Plätze?

Erwin Langer: Bei der Vergabe 
des Ryder Cup 2018 spielt der Platz 
mit Sicherheit eine entscheidende 
Rolle. Aus diesem Grund wird die 
Entscheidung, welcher der sechs 
Bewerber den Zuschlag erhält, mit 

größter Sorgfalt getroffen. Basis 
dafür bietet eine Studie der Unter-
nehmensberatungsgesellschaft 
KPMG, die alle Bewerbungen auf 
Herz und Nieren geprüft hat. Im 
Juli bekommen dann die Bewer-
ber die Gelegenheit, ihr Konzept 
und ihre Anlage zu präsentieren. 
In den darauf folgenden Monaten 
wird die RC Deutschland GmbH 
unter Hinzuziehung weiterer Ex-
perten eine Entscheidung treffen. 
Dabei gibt es nur ein Ziel: Den op-

timalen Platz zu finden, der den 
Anforderungen einer Sportveran-
staltung von weltweiter Bedeu-
tung entspricht, wie es der Ryder 
Cup ist

Golf Week: Wie stark schätzen 
Sie die Konkurrenz ein? Wer ist ihr 
härtester Konkurrent?

Erwin Langer: Aus meiner 
Sicht gibt es unter den sich be-
werbenden Nationen – neben 
Deutschland sind das Frankreich, 
die Niederlande, Portugal, Schwe-
den und Spanien – keine echten 
Favoriten. Wir schätzen alle Mit-

bewerber sehr stark ein. Aber wir 
sehen gute Chancen für unsere 
Bewerbung und wollen diese ein-
malige Möglichkeit für den deut-
schen Sport sehr engagiert ange-
hen und nutzen.

Golf Week: Sollte Deutschland 
den Zuschlag erhalten – was ist für 
das Turnier an Besonderem geplant, 
bzw. was ist bereits an Infrastruktur 
vorhanden, und welche Auswirkung 
erhofft man sich da wirtschaftlich?

Erwin Langer: Wir wollen das 

Fell des Bären nicht verteilen, 
bevor er erlegt ist. Ich meine, wir 
sollten uns voll auf die Bewerbung 
konzentrieren und nicht schon 
über „was wäre, wenn“ sprechen. 
Nur so viel: Unabhängig davon, 
welches Land 2018 es schafft, und 
Gastgeber für den Ryder Cup ist, 
Veranstalter ist immer die Ryder 
Cup LLP. Gespräche über eine 
mögliche Unterstützung oder Zu-
sammenarbeit bei der Durchfüh-
rung werden daher erst nach der 
Entscheidung für ein Land aufge-
nommen.

Europäisch-amerikanisches Duell 
auf germanischem Grün 

Erst ein einziges Mal fand der prestigeträchtige Ryder Cup auf kontinentaleuropäischem Boden statt.
Nun ist man in Deutschland bemüht, den Cup 2018 in heimische Gefilde zu holen.

Gelingen soll dies mit deutscher Gründlichtkeit und nicht zuletzt mit dem dafür eigens gegründeten Golfclub RC 2018. 

„Wenn wir so bei den 
Tournaments zuhau-
se spielen würden, 
wären wir alle  
Millionäre.“ 

Ryder Cup-teilnehmer über die 
Inspirierende Wirkung 1965. 

Europa gegen Amerika wird es auch 2018 beim Ryder Cup heißen, wo das Duell über den Rasen gehen wird, ist allerdings noch nicht fix: Deutschland erhofft sich Chancen.

„Wir wollen das Fell 
des Bären nicht ver-
teilen, bevor er erlegt 
ist.“ 

Erwin Langer, mitglied im Beirat 
der RC 2018. 
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